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Amtlicher Theil.
AoniMcs Ncsccht

"" den tünigl. Stellvertreter der Banalwürdc in Eroaticn
und Slavonien Baron Levin Ranch von N y c l .

Wir Franz Joseph !. :c. :c.
Lieber Getreuer :c. : l ' .

. Die Interessen nnscrcr Gcfammtmonarchie nnd das
« '̂."l constitntionellcr Ncngcstaltnng in entsprechender
A " " M n g viclhnndcrtjährigcr historischer Ergebnisse zum
" . " ^ gelegte oberste Rcgiernngs- und Vcrwaltnugo.
prmsip erheischen es mit gebieterischer Nothwendigkeit,
tt?.. b" Zilsammcnhörigkeit aller eiucr. und derselben
^lchöhalstc nnd namentlich einer und derselben itronc
?WhüMidcn ziönigrciche nnd Münder in einer alle
. ^ gemeinschaftlichen Angelegenheiten umfassenden vcr.
<"w»'gsmä^gm Gcsainmtvcrtrctnng zn einem organischen
"'^ Wahrhaft lebenskräftigen Ansdilicke gelange, nm nach
^«ttcr Firirnng der derselben ansschlicßlich zukommcn-
^>l gemeinschaftlichen Angelegenheiten und deren Ver-
^"dlnngöart das Maß nnd den Umfang der den eiu>
ö^'m ltönigreichcn nnd Bändern zukommenden autonomen
^ lilltioualcn, lcgislatlvcn nnd administrativen Vcfng«
ŝsc ans fest geregelter Grundlage klar nnd unverrückbar
°>liui!ncn zu können.

s. Da mm die bciuahe seit acht Iahrhnnderlen zwi-
^>i Unseren Königreichen Eroalicn und Slavonien und
Astrein Königreiche Ungarn zum beiderseitigen Heile
^andcnc Znsammcnhöriglcit uicht unr seitens Unserer
^nannten Königreiche wie in früherer so auch in

^ ' " c r Zcit. in deren UnS um 10. Februar, 10. März
s/ 1!1. December 180«» untcrthünigst nnterbreilcten
'̂dtagöadresscn offen nud nnnmwuudcn anerkannt nnd

/^l'gchobcn, foudcrn da dieser durch Iahrhnudcrtc,
' ^<i und gemeinschaftliche Verfassung geheiligte Ver-
s^," auch von Uns zn wiederholten malen auf das cnt-
'̂edcnstc ansgesprocheu nud durch Unsere am 8. Juni

^ ^ - glücklich vollzogene Krönnng nnd Unsere königliche
. ""ttiou, welche Wir dem Uns vom ungarischcu Reichs'
c/c Unterbreiteten Delcgationsgcsctzc zn ertheilen be-
!).^>'' in verfassungsmäßiger Weise anf das feierlichste
i ^ t i g t worden ist, so halten Wir es für Unsere könig-
>,? Wicht, der Vcrtrctnng der Königreiche Eroaticn
i, °^lavonicu znr legalen Berathung darüber: w,c stc
n,,^' gchöl-igcr Berücksichlignilg des derselben Mittelst
„Z"cö Allerhöchsten Rescripts voul 2.'l. April 180/
ci Mhciltcu Acschlnsses Unseres ungarische», Reichstages
leic, ^ l s "'u gemeinsamen, allc den sämmtlichen Konig-
schn? " ^ Bändern der h. Stephans Krone gcmclu-
^'ltUchcn Angelegenheiten cin;ig uud allein zn verhau
do,, Abenden Reichstage n>ld wie sic anderseits in den
W i . ^ ^ der ungarischen Krone zn entsendenden Dele.

und endlich wie sie die
E r o ? ^ ' " Königreiche Ungarn uud dcu Königreichen
^rliä. 3 ""^ Slavonien annoch obwaltenden Anöglcichs-
z^l f?, U'ssen cincr ersprießlichen cudgiltigcn Anötragung
ttöff " " " gcdcnkc, neuerdings Gelegenheit bieten u"d
^iid!,-' ^u "lnsscn. Indem Wir Uns demzufolge aller,
îche - "Uschlosscu, deu Landtag Unserer geliebten König-

l l laudi., '""^" und Slavonien dciunächst cinznbcrnscn,
lvcdc^? ^ " bci dem Uinstaude, daß in diesen Bändern
"̂glick ^^lich l)^. Landlagöcuordinirnng, noch a»ch "c-

"geud ,i ' ^'s'lbcn zn Grunde liegenden Wahlordnung
oder auch nur irgendwelche

^ ^pflogcnhcit vorhanden ist, vor allem fur eme

Verfügung Sorge tragen zu müssen, nach welcher für
jetzt und bis dahin, als cinc gesetzliche Vereinbarung
zwischen dem Landtage und der Krone diesbezüglich gc»
troffen werben wird, die ^andtagSucrtretullg besagter
Königreiche zu crfolgcu haben wird.

Wie Wir es nämlich bereits in Unserem Allcrhöch«
stcn Rcfcriptc vom 21. Februar 18<N ausdrücklich her<
oorgchobcn, ist die im Jahre 1848 vom damaligen Banus
Frcihcrrn von Icllacic angeordnete uud vou den Ein-
flüssen der damaligen bewegten Zeit getragene VaudtagS-
nnd Wahlordnung eben uur für" den Landtag vom Jahre
1848 eingeführt und unter wesentlichen, mittelst ob-
erwähnten k. RcscriptcS angeordneten Veränderungen anch
für den Landtag 18M, nnd später laut des au dcu
BannS Frciherrn v. Sokcevic ain 24. Mai 1565 crgan-
gcncn Allerhöchsten Rcscriptcö anch für dcu ^audtag vom
Jahre 1805 mit der ausdrücklichen Bcschränknng bcibc.
halten worden, daß die vorerwähnte Landtags- und Wahl«
orduung eben nur für jedcu dieser beiden Landtage in
Anwendung zu briugen sei.

Je weniger cö uach dciu Vorausgeschickten bezwei-
felt werden kann, daß allc die seit der neuen Umgcstal-
tnngspcriodc in den Iahreu 1848, 18»̂ 1 und 1805 cin»
berufencil Landtage immer uur uach cincm l><I !,<>6 und
jedesmal unr im,«' j , , ^ lmm! gcuchmigtcu Modus zu«
sammeugcsctzt worden sind; so glauben Wir dennoch Un«
scrcu geliebten Königreichen Croatien und Slavonien
eineu neuen Beweis Unseres löniglichcn Wohlwolleus
undMcr von Uns jederzeit aufrichtig angestrebten Bcr»
Dndignng init denselben dadnrch zn geben, daß Wir
die von dcrcu letzter laudtäglichcr Vertretung im Jahre
l 860/7 diesbezüglich ausgearbeiteten und Uns uutcrbrci-
tctcu Vorlagen mit Ausnahme jener wenigen Bcstim»
mungcn, die luit wohlcrworbcncu historischen und vcr-
fassuugsmäßigcu Ansprüchen und Berechtigungen im
offenbaren Widersprüche stehe», anzunehmen und als
Grundlage sin d>-i nächstfolgenden Landtag mit pro-
visorischer Gcsctzcslraft zn versehen bcfnndcn haben.

Demgemäß haben Wir die wesentlichen vom be-
saglcn Vandtage beantragten Bestimmnngcn, und namcnl.
lich die vou demselben angetragene jedenfallige Einbcrn-
fnng des croatisch-slauonischcn Landtages in die LandcS'
Hauptstadt Agram mit Hinwcglassuug jedweder früher!
vorbchaltcnen Vcschränknng, uud ebenso den Autrag, daß
im Falle der uor Ablauf der Legislaturperiode allcu-
falls anzuorducildcn Landtagsauflösuug sogleich Ncuwah«
lcu ansgcjchriebcn werden sollen, uud daß der nachfol-
gende Landtag spätestens drei Monate uach Auflösung
des früheren zusammenzutreten habe; ferner die bean-
tragte Zahl von 06 Volksvertretern uud die Bcst,m->
muug über die jedenfalls als Wahlortc zu gelten haben-
den Orte ullcrgnädigst anznnchmen und zu dcsläligcu;
die Wahl des LaudlagSpräsidcutcu und der beiden Vicc-
präsidenlcn der Uns früher vorbchaltcncn Ernennung und
Bestätigung zn entkleiden und endlich die vom besagte«
Landtage entworfene Wahlordnung mit uuwcscutlichcn
Aoündcrnngcn beizubehalten und zu geuchmigcu befun-
den; — während Wir andererseits anf diejenigen Be-
stimmuugcn der diesbezüglichen lZlnwnrfc, wonach eine
weuu anch nicht bedeutende Anzahl Unserer höchsten lirch.
lichen nnd weltlichen Würdenträger und ebenso ein Theil
der Laudcsmagnatcn ihres ihnen historisch uud ver-
fassungsmäßig znlommcndcn persönlichen Sitz- nudSlimm-
rcchtcs entweder ganz verlustig gehen, oder aber hicriu
durch die bcautra'gtcn uiclscitig.m und in dieser Ausdeh.
nnng in keinem anderen Lande vorkommenden Quali-
ficationscrfordcrniffc in ungerechtfertigter Weife verkürzt
und beschränkt werden müßte, angesichts der nnö oblie-
genden, die Wahruug aller dcu cinzelncu Bcvölterungs-
classcn gesetzlich znstchcndcn Rechte iu gleich gewissenhaf-
ter Weise anstrebenden königlichen Verpflichtuugcn cinzn-
gehen durchaus uicht in der Lage waren.

Ncbslbci haben Wir in richtiger Erwägung des
Umstaudcs, daß ciuc ruhige, bcsonucnc und unparteiische
Leitung der Wahlen fnr sämmtliche dabei Berechtigte
uou großem uud durchaus uicht zu unterschätzendem Be-
lange sei, fnr besagte Lcitnng den im Jahre 1801 mit
Allerhöchster Eutschlicßnng vom 21. Februar d I . vor-
geschriebenen Modns anch fernerhin beizubehalten und
überdies in Hinblick anf allc dem freieren Fortschritte
huldigenden Länder den im betreffenden Landtagsclabo-
rate zu hoch gegriffenen uud mit dcn vorhandenen Vcr-
hältnifseu in keinem richtigen Ebenmaße stehenden Ccn-
sns von 5, 20 und 50 fl. auf 5, 15 uud 30 si. fest-,
zusetzen befunden.

Indem Wir daher der Uns seinerzeit vorgelegten
nnd in Gcmäßheit vorstehender Grundsätze modificirttu

Laudtagscoordinirungs- und Wahlordnung, wie erwähnt,
für jetzt und insolangc, als nicht im gesetzlichen ver
fllfsuugSmäßl'gcn Vercinbarungswege etwas anderes fest-
gestellt werden wird, Unsere Allerhöchste Genehmignng
ertheilen, bcanftragcn Wir Euer Lieben und Geticuen,
die hicmit mitfolgcudcn Anordnungen in herkömmlicher
Weise sofort vcrlautbarcn und iu deren Gemäßheit die
ungesäumte Vornahme der Wcchleu für den demnächst
einzuberufenden Landtag vornehmen und bei Eröffnung
desselben ihm gegenwärtiges Allerhöchstes Rescript sammt
Beilagen kund geben lassen zu wollen.

Gegeben in Unserer Haupt- und Residenzstadt Wien
am 20. des Monates October im Jahre des Heils ein-
tausend achthundert sicbcnuudscchszia,, Unserer Neichc im
neunzehnten.

/ r a n . ; Joseph m . j ) .
Emil Freiherr v. Kussevick,

Fcldzeugmeister m. >>,
AufMlcrhijchste sluordnnng Sr. k. k. Apostolischen

Majestät.-
Dr. Eduard Iellachich v. Buzim "<- <».

Das Ministerium für EullnS und Unterricht hat
die für die k. k. Lchrerbildungsschulc in Brunn neu Me»
misirte Dienststelle dts Directors, zugleich LchrerbildncrS,
dem N'ormalschnldircctor Johann C h m c l i e z c k uud
jcuc iu Olmütz dem Normalschuldircctor Franz Schmied
vcrliehcu.

DaS Handclsuiinisterium hat den Obcrtclegraphistcn
erster Classe und Amtülcitcr in Asch Johann Hnschla
zum Eontrolor bei der Telegraphcnhanptslation in Prag
ernannt.

Am 29. October 180? wnrdc m dei' I. l . Ho<- und StaalK-
dnlckcrri da? I.IV. Stücl des Iu'ichSgrN'tzl'wt.rö au^lilglben und
ucrscudl'l,

Dlli>sclt'<! riühäl« murr
Nr. 1<l8 dni Staalsuerlrast ;wiich^! Ol'sirrrnch und Prrnßfu voin

>̂. Angus! )tz<»7 i l l ^c i ! Hcrstlllun^ drr Eisrndahüvlrlimbilii:
lisil ^a«dshu!'Sck!oado!U!<) und Wildeilschwrrl-Olatz. (Ad-
s,cschlossl-l> zu ^ n N ü am 5. Angus» 1«<!7, ^u , i H r l . l .
^lpustolischri! Mnjrsttlt rnl i f ic iü nm l<», Trpirinbsr Is l !?,
Die ÄilSn>rchs!img d!?r NcilificilüügsN Hal zn Berl in a»!
1. Ocloder 1«<i? stattgefunden.)

(Wr. Z tg . Nr, 25? u. 2!' Ortoblr.)

Nichtamtlicher Theil. -
Vaibach, ^.October.

I n der römischen Frage hat die P r o c l a m a -
t i o n des Königs Vittor Emannel die Bedeutung eines
Erciguisses. Wir lusseu hier ihren Worllant solgen:

„Bandelt von Freiwilligen, aufgereizt und verführt
durch das Werk cincr Partei, haben weder mit meiner
Ermächtigung, noch mit jener meiner Regierung, die
Grenzen des Staates verletzt. Die gleicher Weise von
allen Bürgern dcn Gesetzen nnd dcn vom Parlamente
und mir sanelionirtcn internationalen Abmachungen schul-
dige Achtung schreiben uns unter diesen ernsten Verhält-
nissen cinc unerbittliche Ehienpflicht gegen Europa vor.
Man weiß, daß das in dcn uns benachbarten Gebieten
erhobene Banner, auf welchem die Vernichtung der ober-
sten geistlichen Gewalt des Oberhauptes der katholischen
Religion geschrieben steht, nicht daS mcinigc ist. Dieser
Vcrsnch versetzt daS gemeinsame Vaterland in cinc schwere
Gefahr und legt mir die gcbirtcrifchc Pflicht anf, gleich-
zeitig die Ehre des Landes zu retten und nicht zwei
gänzlich sich nntcrschcidcndc Angelegenheiten nnd zwei
gänzlich verschiedene Gegenstände in einen zu vermengen.

„Italien mnß über die Gefahren beruhigt werden,
welche ihm drohen können, Enropa mnß überzeugt sein,
daß Italien, trcn seinen Verbindlichkeiten, die öffentliche
Ordnung weder stören wolle, noch könne.

..Ein Krieg mit unseren Alliirtcn würde ein Bruder-
krieg zwischen zwei Armeen sein, welche snr dieselbe
Sache getämpft haben. Rcichdem mir daS Recht über
Krieg nnd Frieden zu entscheiden, allein zustellt f'o kann
ich dessen Usurpirnug nicht dulden. Ich h ^ ' ^ , ^ 1 '
das Vertrauen da^ die Stimme w Vernunft c 3
werden wird und d,e italienischen Büracr wclcbc t>i scs
^ ° ' ^ t haben,

n / ^ n.1 ' ^ ^ " ^ m - Die Gehren, wclche die
Unorduuugcu und die unüberlegten Pröjccte bei uns her-
vorrufen tonnen, müssen dnrch die feste Anfrcchtcrlialtlma
der ^lntorttat der Regierung und der Unverlchlichlcit dcs
Gcictzcö beschworen werden. Die Ehre bcö Landes ist
in meinen Händen nnd oas Vertrauen, welches die Na°
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tiou in den schmerzlichsten Tagen in mich gesetzt hat,
kann mir nicht fehlen, wenn die Ruhe in den Gemü»
thcl'n wieder zurückgekehrt und die öffentliche Ordnung
wieder vollständig hergestellt sein wird. Meine Regie-
rung, in Uebereinstimmung mit Frankreich, wird sich
nach dem Votum dcs Parlaments mit aller Loyalität
bestreben, ein nützliches Auskunftsmittel aufzufinden, ge-
eignet, der ernsten und wichtigen römischen Frage ein
Ziel zu setzen.

„Ich habe stets Vertrauen in eure Klugheit gehabt
und werde es haben, so wie ihr eö gehabt habt in die
Liebe eures Königs zu dcm großen Paterlande, welches
wir nach gemeinsamen schweren Opfern endlich in die
Reihe der Nationen zurückgeführt haben und welches
wir unseren Kindern unversehrt und geehrt übergeben
müssen."

Diese Proclamation ist vom Könige nnd allen
Ministern unterzeichnet.

Die Börse, welche durch die letzten Nachrichten in
starke Aufregung gerathen war, hat sich augenblicklich
beruhigt, nnd der ernste, würdevolle Ton, welchen der
..erste Degen Italiens" anschlägt, ist geeignet, die be-
denklich gewordene Sachlage in eine mildere, friedlichere
Phase hinübcrzuleitcu. Die Neigung zur Verständigung
findet in Paris vollcs Entgegenkommen.

DaS „Journal de Paris" erfährt, daß die von
Toulon abgehenden Truppen Befehl haben, vorerst in
Civitavecchia zu bleiben und nur im Falle sehr ernste
Ereignisse eintreten sollten, nach Rom vorzurücken. Trotz
dcs crnstcn Anscheines der Sachlage sei jedoch in poli-
tischen Kreisen die Ansicht verbreitet, daß cinc Trans-
action zwischen Paris und Florenz zu Stande kommen
könnte, indem die italienischen Truppen verschiedene
Punkte dcs päpstlichen Gebietes und die Franzosen Ei»
uitavecchin besetzen würden.

Die ,Corr. Hau." schreibt: „Wie man von ge-
wisser Seite bcmertlich macht, werden die französischen
Kriegsschiffe, welche von Toulon abgefahren sind, aller»
dings sich direct vor Civitavecchia begeben, jedoch auf
der Rhedc vcrwcilen, nnd nur in Folge neuer Befehle
oder beim Eintreten bestimmter Ereignisse die Truppen,
welche am Bord sind, ans Land setzen. Letzteres dürfte
namentlich in dcm Falle geschehen, daß die Garibaldia-
ner dic weltliche Herrschaft und die Sicherheit dcs Pap-
stes ernstlich zu gefährden anfingen. Sollte jedoch die
päpstliche Armee, was man immer noch hofft, der Ein-
dringlinge Herr werden, so würde keine Landung crfol«
gen. Unbedingt würde man aber vorgehen, wenn die
italienische Armee die Grenze überschreiten sollte, nm mit
den Garibaldianeru oder gegen fie zu gehen. Auch soll
man bis jetzt entschlossen scin. sofort nach Beseitigung
der Gefahr für den heiligen Stuhl wieder an Bord der
Schiffe zurückzugehen."

Die neuesten Nachrichten sprechen allerdings von
dem Erscheinen Garibaldi's vor Rom, welches der kühne
Abenteurer im Jahre 1849 so lange und glücklich gcgcn
dic Franzosen vertheidigte. Seitdem haben die Franzo-
sen wohl nichts unterlassen, nm dic Widerstandskraft der
Hauptstadt zu erhöhen, und so ist jedenfalls keine un-
mittelbare Gefahr vorhanden. R o m ist dcr Kern der
gan^n Frage, und so lange dieses in guter Verwahrung
ist, wird dic Vcsctznng der Umacbnngcn durch die Frei-
schaarcn von keinem Einfluß auf dic Entscheidung scin.
Allerdings abcr tritt dic Nothwendigkeit einer definitiven
Lösung der römischen Frage immcr drängender in den Vor-
dergrund. Dicsc Kämpfe dürfen sich nicht wiederholen,
dic Rnhc Italiens, Europa's, der Christenheit verlangt
dies. Abcr es handelt sich darum, cinc dcr U n a b -
h ä n g i g k e i t dcs Papstes nicht gefährliche Lösung aus«
findig zu machen. Hoffen wir, daß sie dcr Weisheit nnd
dem allseitigen Wunsche dcr Cabinetc nach Erhaltung dcs
Friedens gelingen wird.

45 . Sitzung dcs Abgeordnetenhauses
vom 28. October.

Präsident Dr. G i s k r a eröffnet die Sitzung um
10 Uhr 50 M in .

Auf der Ministcrbank: Graf T a a f f e nnd Hcrr
v. Hyc. Es wird bemerkt, daß Prof. K l u n seinen
bisherigen Platz bei den Slovcnen verlassen nnd in dcr
letzten Bank des Centrums seinen Sitz gewählt hat.

Petitionen nm Aufhebung dcs Concordates sind
eingetroffen von 17 Gemeindevertretungen nnd einer Bc<
zirksvcrtrctuug sund mehreren anderen Dorfgemeinden in
Südsteiermark, unter Erklärung der Zustimmung zum
Vorgehen des Abgeordnetenhauses und Protest gcgcn jede
andere Meinnngscrklärnng, als dcm denkenden Theil der
Bevölkerung widersprechend).

Vom Jus t i z m i n i s t e r i u m wird dcr Entwurf
einer neuen S t r a f p r o c c ß o r d n u n g überreicht mit
dcm Antrag, dieselbe dcm bcschlennigten Verfahren zu
unterziehen.

Die Debatte über das Schulgesetz wird fort-
gesetzt.

§ 7 lantct:
„D ic Lehrbücher sür den Gebrauch i i l den Volts- uud Mittel«

schulen, sowie m den Lchrcrbildunsssanstalten bedürfen mir dcr
Genehmigung der durch dicses Gcsch berufenen Organe.

Religiousichrbuchcrköuneu jedoch erst dann diese Genehmigung
erhalten, wcuu slc von dcr bezügliche» constssionclleu Oberbehorde
fi lr zulässig erklärt worden sind.

Den Lehnru ist tuc Wahl ans den z„m Gebrauche geneh-
migten Lehrbüchern fmgrstt l l t ."

Prof. Herbst spricht gegen die dritte Alinea, weil
dieselbe nur eine Dctailbestimmung enthalte, welche nicht
in dies Gesetz gehört, sondern der Ausführung des Ge-
sctzeS überlassen bleiben muß.

Die ersten zwei Alinea'S werden mit großer Ma-
jorität angenommen, die dritte abgelehnt.

§ 8. „Das Emlommcn dcr Normalschulfonde. des Studieu-
fonbeß und sousiigeu Stiftungen fi lr Untcrrichtszwcclc ist ohne
Rücksicht auf das Olaubenabeteuntuih zu verwenden, insoweit es
nicht nachweisbar für gewisse Glaubensgenossen gewidmet ist."

Wird ohne Debatte angenommen.
Bei § 9 ' „Dcr Staat übt dic oberste Leitung und

Aufsicht über das gesammte Unterrichts« und Erziehungs-
wesen durch das Unterrichtsministerium aus", nimmt
der Abg. Krczeczunowicz das Wort, indem er die Ansicht
ausspricht, daß diese Bestimmung nicht in das Gesetz
gchört. Er fragt, ob cS räthlich erscheine, über die Iic->
kannte Bitte des galizischen Landtages hinwegzugehen.
Man sollte mit dcr Entscheiduug innehalten, bis dcr
Neichsrath über die Compctcnz der Centralstellen über
dic Administration seine Beschlüsse fassen wird. Auch
wäre cS dem Constitutionalismus angemessener, wenn
zur obersten Aufsicht über einen ganzen Vcrwaltungs-
zweig das Gcsammtministcrinm berufen würde. Redner
beantragt alfo, in dem Paragraph zu setzen statt „Unter-
richtsministerium" blos „Ministerium."

Der Paragraph wird unverändert genehmigt.
Die folgenden Paragraphe kommen zusammen zur

Berathung, und zwar
8 l(). „Zur l i n i n g und Aufsicht des Unterrichte« und Lr -

liehuugöwescns werden in jedem Königreiche nnd Lande -,) ein
Landesschulralh als oberste Landcöschnlbehorde; k) cin V^i rkö-
schnlrath fltr jeden politischeu Bezirk, sowie jcde mit eigenem Htalnte
ucrsehcnc S tad t ; c) ein Ortsschnlrath filr zede politische Schul-
gcmcindc bestellt "

3 I I . „Dcr
lichen Schnlbchörde, nnd zwar: ->) der LanocSstclle, der kirchlichen
Oberbehördcn und Schuloberansschcr; l>) der politischen Bezirls-
bchdrde und dcr Lchuldistnctöaufschcr; «) dcr Ortöscclsorgcr nud
Orlüschulaufscher hat, uubcjchadet der Bestimmung des § 2, ai>
die im § 10 bezeichneten Organe Überzugehen."

8 12. „ I n den Laudeöschnlrath sind unter dem Vorsitze bcs
Statthalters (Laudcschefs) oder semrS Stellvertreters. Mitglieder
dcr politischen Landeöstellc und dc>< Laudcöausschusseö, Geistliche
aus den im Lande bestehenden Confcssionen und Fachmänner im
Lehrwcseu; in den Bczirti<schulrath unter dcm Vorsitze des Be-
zirkavorslehers oder seine« Stellvertreters, und in den Städten mit
eigenen Statuten unter dem Vursipe des Bürgermeisters oder seines
Stellvertreters, Gemciudcmitgliedcr, Geistliche der im Bezirte be-
flehenden Coufessioucu und Fachmänner des Lehrwesciiö berufen.
Dcr Ortsschnlrath besteht ans Mitgliedern der Gemeinde, Geist-
lichen der in der Gemeinde bestehenden Uonfcssionen und Fach-
männern de« Lehrwesens, welche den Vorsitzenden auS ihrer Mi l le
wählen."

tz 13. „ M i t Beachtung dieser grundsätzlichen Bestimmungen
sind i» den obgcnauiiteu >Wnigrcich«u und Ländern die Anordnun-
gen fllr die Voll6- uud Mittelschulen, so wie die Lchnrbilduna,«-
aiistaUcn im Wege der Landcsgesetzgebuug zu crlasscu Insbeson-
dere sind dnrch die LaudeHgesr^gebung die näheren Bcslimmuugtu
dcr Uelierlragung dcs Wirlilugstreifc« der bisherigen geistlichen
nnd weltlichen Schulbchcndeu an dm Laudcö . Aczirkö- oder Orts-
schulrath, sowie cmc allfällige Erweiterung dieses Wirkungskreises,
dann die näheren Bestimmungen über die Einrichtung dieser Or-
gane festzustellen. Lbciisu ist durch die Landesgeschgebung zu be-
stimmen, ob uud wicscrnc Mitglieder der (Hcmcmdeu, welche
Mttttlschulcu entweder ganz oder cheilwcise erhalten, in den Lan>-
dcsschulrkth einzutreten haben,

Dr. Peter G r o ß erkennt das Streben deS Aus-
schusses an, der Autonomie Rechnung zu tragen, trotz-
dem seien die Bestimmungen einer strengen Prüfung
zn unterziehen, und von diesem Standpunkte gelangt dcr
Redner zu dem Schluß, daß die Bolls' uud Mittel»
schnlcn unter den Landtagen stehen müssen. Auch sind
einzelne Bestimmungen, namentlich die des H 11, zum
Theil, wie Dr. Groß bezüglich GalizicnS nachweist, gar
nicht durchführbar. Redner stellt eine Rcihc von Abän-
derungsanträgrn und Amcndcmcnts. I m tz 10 habe cs
zu lautm: „ein Bezirksschulrath für eiuen oder mehrere
politische Bezirke, sowie die durch ein Landcsgesctz mit
einem eigenen Statut versehene Stadt — ferner ein
Ortsschulrath für jede Schnlgcmeindc. Ein weiterer
Antrag geht dahin, im § 12 dic Alinca 2 wegzulassen
uud dafür zu setzen: „Die Zusammensetzung dcs Bezirks-
und Ortsschulraths wird dnrch ein eigenes LandeSgesetz
festgestellt." Sollte dieser Antrag abgelehnt werden, so
beantragt der Redner eine Reihe von anderen Aenderun-
gen des § 13.

Baron P e t r i n o glaubt, der Vorredner sei auf
halbem Wege stehen geblieben. Er weist ebenfalls auf
die Undurchführbarteit mancher Bestimmungen hin, na»
mentlich mit Berufung auf die B u k o w i n a , in der
neun verschiedene Confcssionen bestehen. Redner bean,
tragt, statt der § § 1 1 , 12 und 13, folgenden Paragraph
zu setzen: „Zur Leitung und Aufsicht deS Unterrichts-
und Erziehungswescns sind in den einzelnen Ländern
unter einem Landesschulrath als oberster LandeSschulbehörde
eigene Behörden einzusetzen, an welche der bisherige Wir»
lungslreis dcr weltlichen und geistlichen Schulbehörde
übergeht."

Prof. Herbst erklärt sich im wesentlichen mit der
Ansicht des Abgeordneten Groß einverstanden und kün-
digt eine Reihe von Amenoements zu den §tz 10 bis 13 an.

Es lag nun eine solche Reihe von Anträgen vor,
daß der Berichterstatter sich bewogen sah, eine Unter-
brechung der Sitzung zu beantragen, damit dcr Ausschuß
zu einer Berathung zusammentreten könne. Nach etwa
einstündiger Pause trug dcr Berichterstatter dic Beschlüsse
deS Ausschusses vor, dic sich im Wesentlichen an die
Anträge H e r b s t ' s anschließen, tz 10 hat demnach zu
lauten:

„Zu r Leitung und Aufsichl llbcr da5 ErziehunM'escil, di»«
über die Volksschulen und Lchrcrbildlmgöanstalten wird iu M>»
Königreiche uud Lande .-,) ein Landcüsch'nlralh als erste Lande«-
schulbehörde; l>) ein Aezirksschulrath für jcdeu Schulbezirl; c')ew
Ortsschulralh siir jede Schulgcmcindc bestehen.

Dic (5inll>ciluug dcs Landes iu S chulbczirtc erfolgt durch d«
Laubcögcschgcbung "

H 11 bleibt unverändert,
tz 12 Hai zu lauten:

„ I u den Laudesschulrath sind unter dcm Vorsitze dcs Statt-
halters oder seine« Stellvertreter« Mitglieder dcr politischen i!°»'
ocsstcllc, Abgeordnete deö LandrSanöschussett, Geistliche au« oe»
im Lande bestehenden Eonfcssioneu, Fachmänner im Lchrwcscn zu
berufe« Die Zusammensetzung dcr im § 10 l.>l. !» und <', liczcM
uctcn Bezirks- uud Ortsschulräthe wird durch riu Landesgesctz fest'
gestellt."

§ 13 hat zu l a u t e n :
„D ic zur Durchführung dieser grundsätzlichen VestimmMigc,"

erforderliche« Anordnuiigui sind iu b'cu cl,ciM!icmlitc:i Kiwlg/cl'
chcu und Ländern im Wcgc dcr LandeögcsclMbnug zu erlassen!
durch die LauocSgcsctzgebnna. sind insbesondere die näheren Oestini-
mungrn in Betreff derFusamincuschung und Einrichtung ocö ÜandeS-,
Bezirk- uud OrlsschnlrathcS, dann die gegenseitige Abgrenzung dc«
Wirkungskreises derselben, fcrucr die näheren Vrstiminungcu rilctsichl-
llch dcs Ucbergaugcö des Wirkungskreises bcr biyherigcu geistliche»
uud weltlichen Schulbchürdcu aii den Landes-, Bezirks- unv
Ortsschnlralh festzustelleu. Insbesondere ist durch dic Laudcsgcfctz-
gebuug zu bcstimmcu, ob uud iuwirferu auouahmswrisc auch Ab-
geordnete von bedcutmdm Gemeinden in den Landcsschulralh "» '
zutreten haben."

Gegen den §11 sprachen Zyblikicwicz, K rczecz i >
m owi l - z und S a w c z y n s l i , für denselben Herbst-
Sämmtliche Paragraphc wurden nach dcm Antrage des
Ausschusses angenommen.

Die nächste Sitzung ist morgen. Zur Verhandlung
gelangt unter anderem die Petition dcs Jonas Freu^
in Przemisl um Entlassung seiner Tochter alls del»
Bcnedictiner-Nonnenkloster in Lemberg.

Die Kaiscrrcisc.
Den bereits telegraphisch mitgetheilten Nachr iäM

übcr den Aufenthalt S r . Majestät des Kaisers von O c h " '
reich in der französischen Hauptstadt fügen wi r noch fo^
gcnde Meldungen bei:

A m Tagc nach der Ankunft haben Sc . Majestät in
Begleitung der Erzherzoge der Königin dcr Niederlande
einen Besuch abgestattet.

Am 25. beehrten Se. Majestät das Thcätre f " « '
<?ais mit Allerhöchst ihrer Gegenwart und wurden "»t
lauten Zurufungen empfangen.

Dcr Jagd in S a i n t Germain am 2<). wohnten
nebst den beiden Kaisern nnd den Erzherzogen auch del
Herzog von Lcuchtcnvcrg, Pr inz Alexander, Baron V e A
Graf Andrassy, Herzog von Grammont, Fürst Metten
nich und das Gefolge S r . Majestät des Kaisers ro"
Oesterreich bei.

Be i dcr am 24. stattgehabten Besichtigung dcr A i ^
stellung war auf den ausdrücklichen Wnnsch S r . M a j ^
stät keine die Circulation des Publikums hemmende MaA
rcgcl getroffen worden. Auch bei diesem Anlaß gab M
aller Orten die wärmste Sympathie der Pariser Veui^
kcrung knnd. Nach dcr Rückkehr in den Elys'-c-Paw
empfing dcr Kaiscr von Oesterreich dcn Hcrzog v. LcM'
tenbcrg nnd dann dcn Baron Bonrqncncy, ehemalig^
französischen Gesandten in Wien. Hierauf erhielten ^
Seinc»Präfcct und cinc Deputation der Mnnicipalcow'
mission von Par is Audienz, nm Sc. Majestät zn c i i ' ^
großen Banket nnd Concert für nächsten Dienstag l»
Stadlhause einzuladen. I m Laufe dcS Nachmittag
stattete Kaiser Franz Joseph dem Prinzen nnd dcr P l ' " '
zessin Napoleon, der Prinzcssion Mathi lde nnd aUe
übrigen Mitgl iedern dcr kaiserlichen Familie scincn ^
such ab. Abends war Familicndincr in S t . Cloud, woz
anch dic Königin von Holland, dic Prinzen und dic P l "
zcssinncn dcS kaiserlichen HauscS, Fürst und Fürstin M
tcrnich, so wie das gesammtc Personal dcr osterreiaM,
Votschaft gcladcn waren. Nach dcm Diner wurde e>
kleines Salonstück aufgeführt. (Wr . Zlg-)

Pa r i S, 29 . October. Dcm gestern im Hotel d
Vi l le zu Ehren deS Kaisers von Oesterreich g c g c b ^
großen Vaukcttc wohutcn bei : Der Kaiser Napoleon,
Kaiserin, die Königin von Holland, König Ludwig l. v
Baiern, die Erzherzoge Kar l Ludwig nnd ^"dwig /^
tor, die Prinzessin Mathi lde, der Hcrzog von L c M c
bcrg, Pr inz Joachim M n r a t , Abb<> Luciau Bonapar"
Pr inz Charles Napoleon, dic Prinzessin Chr is t i ' " ^
naparle, dic Botschafter mit Gemahlinnen, dic ^ ' >
ten der fremden Mächte, viclc hohe fremde W ü r d e n ^
ger, die Munic ipalräthe, dic Mai rcö und ihre ^
junctcn. . ,id

Die Majestäten traten um halb 8 Uhr cm ^ ,
wurden mit der österreichischen Nationalhymne
grüßt und vom Präfccten Baron Haußmann cmpsa' u ,

Beim Dessert brachte Kaiser Napoleon dcn l " ^
dcn Toast auS: „ I c h trinke auf die
Kaisers von Oesterreich und der Kaiserin " ^ ! ^ .
deren Abwesenheit w i r lebhaft bedauern. I ch ^ " ^ ^ i c t
Majestät diesen Toast zn genehmigen, als dcn W' ^ ,
unscrcr tiefen Sympathien für I h r c Person, >)')
milie und I h r Land." ,hc>b̂

Der Kaiser von Oesterreich antwortete nm ö
ncr St imme dic folgenden Wor t c : ^ B ^

„ S i r c , ich bin von dem Toast, welchen k u e ^ ick
jestät auf mich socbcn ausbrachten, sehr gerührt. ^ ^
vor einigen Tagen in Nancy dic Gräbcrmclner A 5
besuchte, konnte ich nicht einen Wunsch " w "
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2 5 " ' ' " " ' sagte ich nur, in dicscr dcr Obhut cincr!
^ M l - ; i ^ „ ^ ^ ^ ^ anvertrauten Gruft alle Zwietracht l
' ^ v m welche zwei ttändcr, berufen zusaunncn auf den

" M m des Fortschrittes und der Civilisation zu schrci.
un, gctt-ennt hat! (Allaeincine Zcichcn der ^ustiimuuna
",d wlcderholtcr Bcifall.) Könnten wir durch unsere
"nglclt c:n ncuc^ Pfand jencö Friedens bieten, ohne
" ^ c n dic Nationen nicht gedeihen können.' (Bravo!

^raoo. Es ^bc der Kaiser!) Ich danke der Stadt
pnuo ftir den Empfang, welchen sie mir bereitet hat,
"mi m nnscrcn Tagen haben die «c.zichungcn der
m!it!d,a)aft nnd des gntcn Einvernehmens zwischen
" ^ouvcraincu einen doppelten Werth, wenn sie sich
s! du Sympathien und Äcstrcbnnacn der Völker

>^n. Auf das Wohl des Kaisers, der Kaiserin, des lai-
^ ' ^ " Pr,uzcu, auf das Wohl Frankreichs und der
^ l M Paris!"

Diesem Toaste fohlen enthusiastische BcifallSbczci-
8Utt8cn und Rufe: Es lebe der Kaiser!

Die Majestäten zoam sich mn 11 Uhr zurück und
Kurden dci ihrem Abgänge von einer ungeheueren Bolts-
"enge euthnsiastisch begrüßt.

Vie Znsnrrcctwn in NllNl.
, Aus glaubwürdiger Quelle gehen der „W. Abdpst."
wer die letzten Vorgänge in Noni'uachstchcudc interessante
" M M vom 2!'>. October zu:

Schon seit einigen Tagen war es in Rom bekannt,
üy das revolutionäre Count«', namentlich um die vffcut-
l")c Meinung irrezuführen und den Glauben ciucr für

^» hciligcu Vater ungünstigen Stimmnng der römischen
^dvttcnlng zn verbreiten, sich damit beschäftigte, ciuc
".̂  vUisurrcctiou in Sccuc zu setzen. Wirklich ließ sich
M r n Abends, gegen 7 Uhr, in der Gegend der Citta
^vlnua (Oimrtier dcS Baticans) eine starte Detonation
""nehmen. Ci> zeigte sich, daß unter der Easernc der
Huavcn, genannt Seristori, ciuc von der Bcwcgungspartei
''̂ brachte Pulvcrmiuc in die Luft gcgaugcn sei. Ein

7 M der Caserne ward zerstört, beider wurden einige
^ c Soldaten uud mehrere zufällig die Straße pcissi-
. "dc veutc uuler dcu Trümmern begraben. Gleichzeitig
a c sich cinc etwa :,'̂  bis 5>U0 Mann starte Baude
.,"? "cutcu bestehend, welche in den letzten Tagen slch in
cincn Wägen oder einzelnen Gruppen in die Stadt gc-

! ? ! ? ^ hatten, gebildet und in Waffen bei der Pyra-
l i / , 5>^ ^cstius versammelt; sie dning durch daö Pau^
fiil! ^ ^' ^ Stadt, durchstrich die gegen Ara Cocli
> )lcudeu Strafen, griff einen Officicr der Gendaruicric
^ - wclchl,'̂  sish tapfer vertheidigte, uud fuchic uuler dem
^ - ..Es lebe Garibaldi uuo die Vicpublik" sich des

Mols zn bemächtigen. Hier jedoch erreichte der vcr»
"hcrisch^ Bnsuch sciu Ende. Die Truppen warcn

uUlcrwcilc herbeigeeilt und einige Dcchargcn der I n -
>u>Uciic genügten, um die Angreifer in die Flucht zi:
^ ̂ ^8cu, vou wclchcu cm großer Theil auf frischer That
^'>ffm und in Haft genommen wurde. I u wcui-

^ ^inutcu war die Nuhc wieder hergestellt. Nirgends
^ltc das römische Volt mit der Vewegung sympathisirt,
^ Thcilnchlucr den bisher gepflogenen Erhcbuugcu

2_'!̂ llc beinahe alle vou außcu gclomuleu waren. Die
^'"Pftcn haben nur uugcfähr l 2 M a u u an Todten und
r^lvln.dcteu verloren. Die Garibaldiancr erlitten viel

^»tcndcrc Vcrlnslc, den Blnlspnrcn nach zu urtheilen,
y« !̂  "ach dem Kainpfc ans der Wahlslättc Ara»Eocli
^ ' uußc der znm Capitol führenden Stiege vorgcfun-
,.'' wurdcu. I n der Eascrue Ser'.slori hatte das schänd-
^ k Aitcntat die meisten Opfcr gefordert. Vou '.» Uhr
^""Its in, hcrrschtc überall die tiefste Nnhe. Die Knffte-
htt,!^ '")^ndcre öffentliche Orte warcu gcschlosfeu und
c,,..̂  "blickt nian überall nur Neugierige, welche laut und

Ichicdcu das Atteutat verdannueu uud unt^r Acußcrun-
^, , ^liaftcr Vcfricdignng die zahlreichen Schnuren der
)^."^sliftcr vorüberführen schcn, welche während der
Kl!? ^'"^ ^ Äiorgcns der Polizei in die Hände go

l̂m s^'^ Ächördcn und die Truppen habcn bei diesem
W ^ ' die eifrigste Thätigkeit entwickelt und sind überall
t ^ l Ul,d mit größter Eucrgie ciugcschrittcu. Die Hal«
»l,^ .^' l ' Einwohner der römischeu Hauptstadt war cinc

^ lcdcr Züchtung hin befriedigende.

OejierrLich.
3 l „ s ^ ^ ' l > , 28. October. ( D a s o t t o m a n ischc
"üi s.!^"-) Die ,.Wr. Abdpst." schreibt: Wir werden
scrlî , 'l'uahüic folgender Erklärung ersucht: „Die kai-
3lt)^,^"uanischc Botschaft ist ermächtigt, das iu den,
^'ivan ^ der ..Presse" vom 2s>. d. M . culhaltcuc
^tt!' ^raniin aus Paris, wonach die hohe Pforte drei
^s>,., ^"'änucr nach Paris uud Vondon behufs der
Ncsc,,̂ '"e ciucs Anlchenö von hnndcrt Millionen ssrauss
ẑ i c.f. ""be, im Gäulen uud Einzelnen als unbegründet

l ' d c ^ . ^ - October. (Pr.) (De r Gese tzen twur f
^ ^ l s ' / D e l e g a t i o n e n ) , wie er vom Subcomit«'
^'eitö??"ug^misschnsscs bcschlossen wurde, liegt uns
^"Phc ^ ""d wir heben hier aus demselbcu jene Para-
^Nh dc, 3 " ' ' welche die Beschickung der Dclcgatioucn
^ u u i n . " ^ M M betreffe», weil sich gerade über dlcic
'^lgirc V " ' "1 ^ choße des Reichsrathcs felbsl die

" X ' n Auschauuugcn geltend machen. § 7- Die

Delegation des Rcichsrathcs zählt 00 Mitglieder, wovon
ein Vierthcil dem 'Hcrrcnhanse und drei Vierthcile dem
Hause der Abgeordneten entnommen werden. § 8. Das z
Herrenhaus hat die auf dasselbe entfallenden 15 M i t - !
glieder der Delegation mittels absollttc'r Stimmenmehr-
heit aus seiner Mitte zn wählen. Die auf daö Hans ^
der Abgeordneten entfallenden 45 Mitglieder werden in
der Weise gewählt, oai; das ganze Haus aus seiner Mitte

> 5 Dclegirte, die Abgeordneten dcr einzelnen Landtage nach
dem nachstehenden Vcrthcillm^üudus die übrigen Dele-
gationen entsenden, wobei ihnen freisteht, dieselben aus
ihrer Mitte oder aus dein Plenum des Hauses zu wäh-
len. Es habcn mittels absolntcr Stimmenmehrheit zu
wählen die Abgeordneten aus dein Königreich Böhmeu ^,
aus dein Königreich Dalmatien 1, dem Königreich Oa-
lizicn und ^odomcricn mit dem Großhcrzogthumc Kra-
tau 7, dem Erzhcrzogthumc Oesterreich unter der Enus 4,
dem Erzhcrzogthnmc Oesterreich ob dcr Enus 2 , dem
Hcrzogthnme Salzburg ! , dml Hcrzoglhumc Steier-
mark ^, dem Herzogthnine Kärntcu 1, dem Hcrzogthume,
Kram 1 , dem Hcrzogthnmc Bukowina 1 , der Mark-'
grafschaft Mähren 4, dem Hcrzogthnmc Ober- und Nie-!
dcrfchlcsicn 1, der gcfürstctcn Grasschaft Tirol 3, dem
^andc Vorarlberg 1, dcr Martgrafschaft Iftricn j , der
gcfnrstcten Grafschaft Görz und Gradiscn l , dcr Stadt
Trieft mit ihrem Gebiete 1. 55 10. Die Wahl der Dc«
legirtcn uud ihrer Ersatzmänner wird von den beiden
Häusern des Rcichsrathcs alljährlich erneuert.

— (G r a f G 0 lnch 0 ,v s k i.» I n dcr an: 24stcn
d. M . stattgehabten Gemcindcrathssitzuug in Iaroslan
habcu, wic dcr „Deb." von dort geschrieben wird, sämmtliche
christlichen nud israelitischen Gcmeindcräthc aus Aulaß dcr
iu dcr Neichsrathsdebattc in Angelegenheit dcr Sara
Nadamska wider den Slatthastcr von Galizicn Grasen
Goluchuwski vou ciuigcu Abgcorducteu gefallenen ungün-
stigen Aeußerungen einstimmig beschlossen, dem Grafcu
Goluchowsti zum Zeichen des vollsten Vertrauens zu
seiner Person das Chreubürgcrrccht der Stadt ;u er-
thcileu.

Uns land.
B e r l i n , 28. October. (F ii rst H 0 henl 0 hc un d

Thüugen ) wnrdcu gestcru vom Grafen Bismarck em-
pfangen uud zum Diner geladen. Heute ertheilte der König
dem Fürsten Huheulohc uudThüugcu ciuc längere Audienz
im Bcisciu dcs Grafcu Gismarck, welcher vorher ciucu
Vortrag gehabt hatte. Fürst HolMohc nud Thüugcu
kehren heule Abends uach Äl'üucheu zurück.

N o , » , 2<!. October. ( K a m p f i n B a g n o r c a
u il d M 0 n lc )̂i 0 t 0 nd 0.) Gestern hat cinc Bande
Garibaldiancr die Grenze überschritten nud cincn Au-
griff auf Bassnurca ucrsncht, wurde aber vou dcr Gav
uison zurückgeschlagen uud in die Flucht gejagt. Gari»
baldi bcsiudct sich noch immer mit cincr Äan'dc von 4-
bis 5)000 Viann vor Monte Notondu, welches von'zwei
Compagnien dcr Legion vou Aulibcs uud ungefähr !00
päpstlichen Gcudarmcu vertheidigt wird. Die Truppen
des päpstlichen Stuhles haben, troh der erdrückenden!
Uebcrmacht dcr Belagerer, zwci Augriffe derselben sicg>
reich zurückgefchlageu. Heule um 2 llhr hat eine Eolounc i
von 1000 päpstlichen Soldaten Rom ucrlnsscu, um Montc
Rotoudo zu uuterstützcu.

P a r i s , 26. October. (Pr.) Italien verlangt die
Bewilligung, das flache Land zu occupircu, während die
Franzosen Rom besetzen. — Man versichert, daß Ocstcr-
reich, Baicru, Aclgicn, ^pauicu uud Portugal bcrcit
fiud, die Septciubcr-Couuculiou zu garuutircu. — Der
Kaiser uau Oeslcrreich cmpfiua gesteru Herrn dc Nivu-
sticr. Sc. Majestät gcht uicht nach Brüssel.

S t . Petcrovur , , , 27^ October. ( D i e Z 0 l l -
c in nahmen) im crslcu Semester 1807 habeu sich
gcgcu dic gleiche Periode dcs Inhrcs 18(il> uin Z.^, dic
Gcträutestcucr uu: 4 Millioncu vcrmchit. Dcr Export
von vier Jahren weist ciuc Zunahme vou 00 Millioncu
auf. Vom Jahre 1862 bis 1807 hat dcr Staat für
die Eiscubahncu l l ^ Millioncu verausgabt. Dic Re-
gierung hat crtlärt, vor 180U tciuc ucuc Concession zu
Eisenbahnen mit Ziuscngarautie ertheilen zu wolleu.

Z tcw? jo rk ' , 2i',. Octubcr. ( J u a r e z ) wurdc,
Nachrichlcu aus Mcxico zufolge, zum Präsideutcu wieder-
gewählt. — Sauta Anna wurde ucrbauut.

ßagesueuigkeiten.
— Ec. t. l . apostolische Majchat hcidcn sich alicr-

ssn^digst bewohn gründen, dem m Wicn in der Bi ldung

lil'griffcnsli Casinovercine zur ^ i l t icht l ' run^ dcr cislcn Ein<

richtlinli den A l t r ag von 10 .000 f l . ü. W . zu spcndcn, so

daß »ilnmcl)! cilic gldli^!>ch<.' i 'ul jbi ina^'dc Lnlwicklling di.srs

g a l l i g e , kamcradschciftlicde und sachwisj^nschafülchr Zwccle

verfolgenden Untrvnchmcn^ zliv^s'chllich cnvcirtcl werden darf,

— ( T e l e g r a p h i s c h e G e l d s c n d u n g r „ . Das

ungarische Mnni lcr ium hat, wic dcr „P.slcr ^ l oyd " v^ i -

nimmt, im Einvcrned'mn mit dem Wici'.i'i Ministerium br-

schlossl>n, dic t^ll'giaphisckc'n G^dsenduugci, ^ach aUcn O>tc^,

wo Fili^lcasscn ^st .hci ' , cinzusührn,. D r r Mazimaldttrng

nncr Sendung zwisH"' Wie» und Pest fotl auf 5 0 0 0 f l . ,

siir die üdl i^s» Ortc mi, 1000 ft. ulid dcr Mmimaldettag

auf .^0 st. sifirt wcrdcn. <
— ( H i n schreckl ichem ö i s cn b ci h n u n g l ü ck)

hat sich a»s dlr französtschcn Nordbahi. zugctlageü. T e r '

von Calais lomm.'nde Expr,sizuz gerieth kürzlich Frühmorgens
zwischcn Gonesie und Pierresttte üu« den Schienen; die erste
Depesch? gibt die Zahl der Geiüotetcn und Verwundeten auf
ungcführ 50 an. Das Hospital Laiiboisiüie hat sofort
Aerzte, Tragbahre!,, Verbid? ii. s. w. mittelst Atrazuges
abgeschickt.

V o c a l e s.
— Die gesinge „Noo ice" nehmen von zwei vot einigen

Tagen vorgefallenen Schlägereien, von denen die eine zwischen

zwei Nauern aus der Um^eblMzi, die andere zwischen So l -

daten stattfand, den Anlaß, zu blbaupten, es seien in den

l e t z t e n W o c h e n (d. h. '.latürlich seit Herr Vezirkshauvt'

mann P a j k dic Magistraiöl. ' i tung übernommen) bei Tag

und Nacht in der E ladt und den Vorstädten viele Unoid-

,'unaeu und Gewalttbätigkeilen vorgclommen. Die „La ib .

Ze i tung" schweige aber dazu „m i t stoischer Nuhe" w ä h r e n d

d a s B l u t f t r o m w e i s e f l i e ß t ! Die „La ib . Z t g . "

bade doch stübei unter der Leitung dcS Herrn D r . C. H .

C o s t a als Vürgermeister auch die geringfügigsten Vorfäl le

gewissenhaft verzeichnet, sie müsse also j e t z t besondere Gründe

Izum <3ckwcia/n habe,,. M a n suhl, wohin die Tendenz der

.Nov ice" g»ht. N i r können ihnen erwidern, daß wir u n t l i

der früheren Magistratsleitung bei weitem nicht a l l e un-

ruhigen Auftr i t te, sondern nur diejenigen verzeichnet habcn,

welche die Eladloevölkelung in Aufregung versetzten, weil

sie politische Demonstrationen waren. Selost diese, wie z. B .

den SotvI-Ez-ceb, haben wir in dcr rüclsichlloollsten Weise

blsprocheü, wahrlich »ichl, um die Uideber dieser Crcessc zu

schonen, sondern um die Ve>l,lltciung in der Veoöllerung

xicht zu stligern. Sei l Herr Vezirlöhauptmann P a s k die

Magist ialölcitung llbcrl<ommen, dies constatiren wir auch vor

aller W e l t , zunächst al)>'i ocr der Vrvül leluna, ^aibachs,

hcr»lcht die eiwünschlestc Ruhr lind Ordnung. Die Vorfäl le

der lchlen Tage sind lcin Gea/nkeweii!. Jedermann weih,

daß Herr Vezi l lshauvlma»!, Pajk die Nuhe mit strenger,

aber a/nchtcr Hai'.o ausrecht erhä l t , baß er insbesondere

durch Entfernung dls Ossindels aus den Vorstädten schon

viel zur dauernden Erhaltung der Ruhe und Ordnung bei<

gttragcn ha t , und e5 wird daher den grellen Uebertrei-

dlina,!» der „Nov ice" , delien die Tendenz auf der St i rne

o.lschlieben sl>lit, »ichi gelingen, die Amtsführung des früheren

H^rri i Burgermcistelb in der gewünschten Weise zu i l lusttiren.

? ie „Nooice" sind lbcn üoch uicbl da? Organ dcr Nevöl«

leiung Laibachö, wclcke, wir constatii'en dies noch einmal.

i,l ihrer großrn gewichiigen Viajor i lüt mit d>'l von der t . l .

^e^ ie iung hinsichtlich dc: Localpolizci getroffenen Versügung,

durch wclcbe der luhige Bürger vor Au^schieit'inacn und

Kundgebungen nationaler Gehässigkeit geschützt wurde , voll-

kommen slnveistalideii ist.

— t^Das E i n s c v r e i l e n d c s t r a i n i s c h e n
L a n d l a g r <ü) wrge» Hciadschu»ig der Grulidstfuerpessenle
von I l> auf 12 oder Mschrnbul ig eines Pauschales von
1 5 0 . 0 0 0 f l . winde oom l, l . Finanzmiinslerium adschlügig
Iieschiede», wornach e? biö zu einer neuen Katastralschatjung
bl i dem bisherigen, mit cillclhöchslcr Elüschli'fnmq vom Zisten,
Trc^moer 16L4 vorgcichricbencn Vorgange, dcmzusolgc mit
Ende jede» Jahres die Adschreiduna, der inuinblinglichen
Nüclstünde cijolgcn soll, zu verbli ibcn hat.

— ( H e r r G r a f F r a n z v. M e r a n) hat die ihm

am 2 4 . d. M . telegraphisch betannt qeacbcne Wahl zum

ElMnmilgltt 'de der t. t. La»dwisthsckc>fl^flllschait nicht nur

laut telegraphischcr Nüclantwoi l am nämlichen Tag? ange»

nommcn, sondern in einem Echr<ihlN am folgenden Tage

scinc Freude uder diese Wahl ausgedrückt, wclche ihm ein

Äciocis sc'i, das; das Andeülen an seinen g'licblen Vater hei

drr klaiiliichen La>ivw!llhsckastgef<llschast noch immcr sorllehl,

welche der Erzherzog Iuha iu i stets be»o,',del5 hochschätzte.

— ( A e r ich t i g u n g.) Die iü unscrcr Nr . 2 i 9 ge«

orachle Nol iz, cah die Oenebnligung der Staluten der neu

zu l l l ichl tnden Gcweibedanl dereit-l eisolgt s n , muh dabin

bt i ichü^tt w c i t s ü , dah t̂ ic Äl l l i i l l igunl j in nächster Aus»

sichl >Ubt.

— ( V c r e i n e le b e n.) Gestern bielten der hislorische

unl) dcr Muscalcieuiü eine Vl isamni lung ab, welche durch die

Anwesenheit dei> H c l l i i k. t. Lai id^präsio^nl^i l v. C o n l a d «

E y o e s f c l d und des H i r r n Landevhüuplmanües D r . Kar l

0. W u r z b a c h » T a n » e n b e r g auHgkzlichNll un» von den

Mi tg l i lber» zahlreich desucht war. Nachdem del Sccrelä l

dcs historischen Verein«, alö cinstwliligcl No,stand, die hoben

Gäste glbühlcnd vegilcht und die Nestrebungin der beiden

Vereine ih i rm Schuhe empfohlen, bcgaünen die Vorträge

niit l!,i<r Voil. 'si ing deZ Herrn Obcrrcaliltulprossssois K o «

z i n a ükcr die Neihe dcr Landesvicrdom?. welche auf Grund

s>lbstündig»r Alckiosforschungcn die diesjälligen Angaben

D r . i i l u n ' s U!.l) V a l v a s o r ' K vielfach berichtigt. CZ

sollte ein Vo l l rag des H e n n Äerghaurtmanns und Vera»

rald^2 T r i n k e r übel den Zustand der Montanindustr ie

,Klllu,6, auschlnwid an die mit d.m Iad rc I 8 l i 2 schliehen-

den Daten dei- Herrn Bcrgcommissärs Nit ler v ^ r i t s l b

in de. Mi l th l i lnngsn der juristischen Ges.^schasl' Laibacks

W i r wc.drn dle i,'.ls>ess°,Ue Abhandlung vollslündia br inaen'

,Schl.chl.ch ügte H « c D r . V a l c n t a ' d a s ; 2 ^ ^ ^ ^

..A penvernn. vor, wleS auf den oiclsach in.etess°n>en I n .

yalt d c . ^ b e n ,»> u»d theile sohin nne b.s°„derö in Vezug

au, d.e o m d . l h a ^ ! r a g e w i c k l e slaustische A l b n l mit, vie

zwdeömorde m K ia in in dc>: Jahren 1335 bi^ Iü<,,^ bc<

treffend. W i r ciwal):n>n darau? nur die b.d^tu i '^svol lc

Thatsache, daß v»n 2H8 ^indeemörverinnl! ! in diesem Zni«

räume nicht (iinc anü Laidach g 'd l ln lg w a r , was deutlich
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der Linfluh dcr Gcbäianstalt und des Findelbauses beweist.
Prof. V a l e n t a stellte eine auch für weitere Kreise bestimmte
Bearbeitung des mita/thcillen statistischen Matciiales in Aus-
sicht, und wir tonnen nur den Wunsch hinzufügen, dah die-
selbe sich bei der seinerzeitigen Veurlheilung der Findelhaus»
frage in den Händen dcr Lanveövcrtretcr befinden möge.
Der von Herin D e s c h m a n n beabsichtigte naluihistorische
Vortrag mutlc wegen vorgerückter Zeit auf die nückfte Ver-
sammlung verschoben werden. Bei der Ucbersülle deü Stoffes
im Velgkiche zu ver für eine Velfammlung zu Gebote
slchcnden Zeit ist der Gedanke aufgetaucht, diese für die
Sache der Wissenschaft gewiß sebr förderlichen Versammlungen
alle 14 Tage abzuhalten. Als neue Mitglieder sind dem
Musealvereine beigctrcten: Herr Landcc-präsident C o n r a d
v. E y d e s f e l d , Gnmnaswlvrofcssor Venjamin K n a p p ,
Vcrghauptmann Joseph T r i n t e r , GutZbcsikec Eouarv
U r b an tscd i t s ch.

— ( I a c k s o n H a i n e s , d e r b e r ü b m t e S c h I i t l -
s chudtHn z c r ) , welcher sich heute Abend in unserem land-
schaftlichen Theater vroduciren wird, ist von Giburt cin Ame-
rikaner, grboren als Eohn cine^ angesehenen .Kaufmanns in
3itw-?)ort am 4. October 1838, demnach 29 Jahre alt.
Schon im Alter von 12 Jahren war er als qcschicllcr Schlitt-
schuhläufer bckannt. Vis zu seinem 18. Jahre war er eine
Celcbrilät untcr den Vcrchrcrn dieses Wintervergnügens i>l
Amerika. Ecine Carriere als Künstler datirt aber vom
7. Seplcmber 1859 , als dem Tage seincö Debuts im Wal '
laclstbeatcr in New-?)orl auf Salonschlittschuhcn (>'!>ll('!-'
>!<:U!^>. Diese« erste Debut war nicht weniger unglücklicv,
als das zweite, nach zweijährigem Studium im Jahre 1801
auf dem elegantesten Theater Nrw-Volks, dem Wintergarden
versuchte. Jeder andere als cin Amerikaner wün' durch das
Mihlingen abgischreckt worden. Die Bewegungen auf der
B ü h n e (einer scbiesen Ebene) auswültv und abwärts, in
lincr graziizsen Manien und nach dem Tacte der Musik aus-
zuführen, d. i. auszugleichen, schien unmöglich, in Anbetracht
der großen Muskelkraft, welche eiforderlich wäre, nicht nur
die Schnelligkeit aufwärts die Äühne zu befördern, sondern
auch jene abwärts die Äilhne zu mäßigen. Die fruchtbare
Phantasie uüsci-cs Heiren fand cin Autzlnnftsmittc!, dies be-
stand dann, auf der Äühne in jeder Lage auf cine gefahr-
lose Weise zu fallen, indem er immer auf einen gewissen
Scduh beim Verluste des Gleichgewichtes Bedacht nahm. Der
dritte Versuch als >>!.>' IVovi^!« am Vowerythcater glückte
vollständig. Neunzig Abende tanzte er bei vollen Häusern
mit dem grüßten Veifalle. M i t Ausnahme des Tanzes auf
den Fußspitzen ist in M r . H a i n c ö ' Darstellung nichts so
schwer oder io streng künstlerisch al« seine Fallsigulen.
Vescndcrs interessant ist der Tanz a u f den F u ß s p i t z e n
der auf einem einzigen Nadäien am vordern Ende des Schlitt-
schuh? von 1 Zoll Durchmesser und ' / , Zol l Dicke ausge-
führt wird. Haines' Erfolge waren bedeutend. I n Nuß-
land, wo er zweimal in der Wintersaison auf dem Eise dc-
butirte, eshiell er 3 Medaillen und der Kaiser überreichte
ihm persönlich eii'en kostbaren Diamantcnring. Er produmte
sich außerdem vor den gekrönten Häuptern von Schweden,
Dänemark, Preußen. — I n Schweden und Dänemark tanzte
er aus dcr Bühne und auf dem Eise, und zwar 100 mal
auf der Bühne, darunter 8 mal im Propheten in der könig-
lichen Oper und 24 mal auf dem Eise. Bei seiner letzten
Darstellung im !'«>>';,! <^i!) zu Stockholm decorirte ihn der
König vor dem versammelten Hofe mit der königlichen Me-
daille Karl X V . für seine Kunst. M r . Haines' Leistungen
sind sowohl vom Standpunkte dcr Gymnastik als jencm dcr
Aesthetik aller Ausmcrlsamkcü würdig. Die Idce hat Menei-
beer in seimm Propheten schon vor Haines' Geburt geschöpft,
d i e s e m war rs vorbehalten, sie auszuführen.

— ( E i n C i r c u l a r v o n K a r l S p i t z e r ' s Wech-
s e l s t u b e i n W i e n ) liegt rcr heutigen Nummer unserer
Zeitung bci, auf welches die P. l. Lcser hiermit nrch bcsou»
dcrö aufmerksam gemacht werden.

Telegramme.
T o u l o u , 29. October. Die pcrmcmctttc Aus-

hebung für dic Mariuc wurde in allen Manncbczirkcn
wieder eingeführt. Diese Maßregel wird dnrch die ge-
genwärtigen Bewegungen der Escadrcs motivirt. Die
Trupftcnzüge dauern fort.

P a r i s , 29. October. Die „Patr ic" schreibt: Mau

hat seit gestern Morgens keinerlei Nachricht aus Rom.
Depeschen auS Neapel sollen bestätigen, daß Garibaldi
nach wiederholten Stürmen Monte Rotonoo Sonntag
besetzt habe. Die Streitträfte Garibaldi's sollen sehr
schwach sein. Ein sehr heftiger Wind hat die Fahrt dcr
französischen Escadrc verzögert. Privatnachrichten mel-
den, daß die Landnng heute Morgens erfolgt sei.

P a r i s , 2l). October. Das vom Marquis dc Mou-
sticr unterm 25. October an die diplomatischen Agenten
Frankreichs im Auslande erlassene Rundschreiben lautet
wie folgt: „Me in Herr ! Wi r wollen nns nicht damit
befassen, in diesem Augenblicke die anf einander gefolg«
ten Zwischenfällc aufzuzählen, welche eine für die Sicher-
heit des heiligen Stuhles eben so bedrohliche, als für
die wahrhaften Interessen Italiens gefährliche Krise er-
zeugten und dieselbe diö zu ihren äußersten Conscqucu-
zcn getrieben haben. Es genügt nns, dieselbe vom Stand-
punkte unseres Rechtes und unserer Ehre ins Auge zn
fassen und die Pflichten zn constatircn, welche hieraus
für uns hervorgehen. Die Convention vom 15). Sep-
tember 18<>4 wurde von der italienischen Regierung
provocirt und aus freien Stücken unterzeichnet. Sie
verpflichtete dieselbe, die Grenze der päpstlichen Staaten
gegen jeden üußcreu Angriff in wirksamer Weise zu
schützen. Niemand kann heute zwcifcw, daß diese Ver-
bindlichkeit nicht erfüllt worden ist und daß wir nicht
im Rechte seien, die Dinge in den Stand zurückzubrin-
gen, wo sie sich vor der loyalen nnd vertrauensvollen
Ansführuug unserer cigeucu Verbindlichkeiten durch die
Räumung Roms befanden. Unsere Ehre legt nns sicher-
lich die Pflicht auf, uichl zu ucrtcuneu, welche Hoff-
nungen die katholische Welt auf den Werth eines mit
unserer Unterschrift versehenen Actes gegründet hat. Wi r
halten aber dennoch daranf zn erklären, daß wir in kei-!
ncrlci Weise cine Occupation erneuern wollen, deren
Ernst wir besser als irgend jemand ermessen. Wi r sind
von keinerlei feiudscligen Gedanken hinsichtlich Ital iens
beseelt; wir bewahren treu das Andeuten an alle
Bande, welche uns mit demselben vereinen. Wi r
sind überzeugt, daß der Geist der Orduung und
dcr Gesetzlichkeit die allein mögliche Grundlage seiner
Wohlfahrt fei, und seine Größe wird uicht zögern, sich
entschieden zu befestigen. Sobald daS päpstliche Gebiet!
befreit und die Sicherheit wieder hergestellt sein wird, !
werden wir unsere Aufgabe erfüllt habcu nnd uns wieder
zurückziehen. Aber von nun an müsseu wir die Aufmerl»
samtcit dcr Mächte auf die gegenseitige ^agc Ital iens
und des heiligen Stuhles lenken. Ebenso dubci bethci-!
ligt wie w i r , in Europa die Principien dcr Ordnung
und der Stabilität zur Geltung zu bringen, zweifeln
wir nicht, daß sie sich mit Fragen in dein anfrichtigcn
Wunsche nach ihrer Lösung befassen, an welche sich für
eine fo große Anzahl ihrer Unterthanen moralische, und
religiöse Interessen von dem erhabensten Charakter knüpfen.
Dieses sind, mein Herr, die Erwägungen, welche Sie
sich bestreben werden geltend zu machen, nnd welche,
ich vertraue darauf, die Regierung, bci dcr Sie beglau-
bigt sind, würdigen wird. Gezeichnet: M o u s t i er."

P a r i ö , M). October. (Tr . Ztg.) Die „L ibe r t "
meldet: Dcr Vcrfuch Ital iens, zur Vertreibung der Ga«
ribaldincr vom päpstlichen Gebiete cin Zusammenwirken
der italienischen Armcc mit den französischen Truppen
zu crlaugcn, wurde von dcr französischen Regierung zu- !
rückgcwicscn. Die Antwort läßt die Hoffnung durchblicken,
die Expedition anf die handling in Civitavecchia be-
schränken zn können. — Dienstag Abends findet im öster-
reichischen Botschaftehotel cin großes Diner statt, das
Monarchenpaar, die Kaiserin und die Erzherzoge werden
demselben beiwohnen. - Dcr „Monitcur" meldet: Die
frauzösischc Flotte ist am 2tt. October Abends vor Ciui<
tauccchia angelangt, damals war Rom ruhig nnd waren!
Vorsichtsmaßregeln ergriffen, um den Angriff des noch
einige Meilen von Rom entfernten Gariblildi zurückzu»
weisen. I n Florcnz dauctt die Ruhe fort.

Telegraphische Wechselcours«
vom 30. October.

5perc. Metallique« 56.10. — l.perc. MelalliqucS mit Mai- und
November-Zinsen 57.90.—5perc. N<u:mial.ÄnletM 65.l0. — Banl-
actieu 679. — Hrednactien 176.7>>. - l,86!)cr StalltSünleuen Kl,70.
— Silber 122. - London 124 40. — K,l Ducken 5.94'/.,.

cheschäfts - Heilung,
H m Telessraphellwesel« treten mit 1. Januar l. 5

wichtige Pertchreerleichlcruugen ins ^ebru. 1. Wird die GcMlYl
für cine einfache Depesche mit 20 Wurlcn im ganzen UmsaM
dcr Monarchie auf 40 Nenlrcnzer herabgesetzt, — 2. I n i > ^
Stempel- oder Briefmarken-Verschleiß werden Telegraphm-M^
lcn zu 40 Nkr. ;nm Perlause erliegen, wodurch, indem dcr MI^
gebcr nur nöthig hat, ein«.' oder nach Bedarf mehrere in uorhiucl
gelanftc Marken auf das ausgefüllte, Maulet aufzukleben, eine»""
schnellere Manipulation erzielt wird, wcil dir dri der DcPcWi-
anfgabc beschäftigten Beamten sich sl'nu'i' weder mit der Geldlich

! rechnnng noch mit tn'in zciircnibmdeli Oeldwfchsclii lmshnlttu wc -
den. — Endlich Z. wn'd (wic in Prenf^n) dir lclrgraphischc ^ ^
nachnnhmc eingeführt nnd lann z, Ä. ein Nciscuder, bci wllchl>>
sich während drr slicisc oder emfmtt u?u dcr Hcimat inicr'MNl.
ein größeres Gclducdürfniß einstellt, dinnrn der zinn DepcW,'
wcchscl nnd den beiden Zustellungen nöthigen Iurzcn Zeit ui " " '
ucren Stalionen einrn Nclrag uön '<.'.'> —30 fl. , in Haupts!«?'"
aber Beträge in jeder Höhe gegen Enlrichlnng der wriflNiiM^
Oediilnen in Empfang nehmen. (2mpfaugi«di's!ätlgnngen für n">
gegebene Tclegranune sollen künftig nur dann anögestellt wcldcn,
ivcnn die Pavtcicn eö anöürücklich etwa znm RechninigsbclaZl
fordern.

Va ibach. W. October. Auf dem heuügcn Markl? sind .^
schienen 2'i ?«ngen mit Getreide, 80 Wagen und !> S a M
(23 Klafter) mit Hol;.

Durchschnittö-Prcise.

st. !?. ! I , ,lr. si. lr. s l ^

Weizen pr, Mrtzrn «30 7 15 Bnllcr pv. Pfund - R! ^ ^
Korn „ 3 50 4 — Eier pr, Stilcl — 2 - "^
Gerste „ 2 !)0 3 <;l> Üliilch pr. Maß —10 ^
Hafer „ 180 2 - Nindflr,sch pv. Pfd. . 2 1 - ^
Hlllbfnich, ., 4<10 Kullifleisch ., - 2 1 - ^
Heiden „ 3 10 3 50 Schlociileflrlsch,, - 2 0 ^ ^
Hirse „ 3 - ^ 3 2 4 Schöpsenfleisch „ — 1 2 - ^
KnllMitz « 4 - - Hnhndel pr. Slilct — 30 — ^
Erdapfel ,. 170 - — Tanbrn „ - 1 2 - ^
l!i»scn „ 4 40 Hcn pr. ZrüNier z ». . -^
Erbsen „ 4 40— Stroh „ — 7 0 - ^
Fisolen „ 5, Holz,hart..pr.Klft. - — ?-'
Nindeschmalz Pfd, - 4 3 — — - - weiches ,. öu"
Schweineschmalz „ — 42 Wein, rother, pr. !
Speck, frisch. „ — 2» Eimer 12 ^

— geräuchert „ —4<» — — — weißer „ — — 1 3 ^

Angekommene Fremde.
A>n 2!>. Oclodcr.

S t a d t P, ien . Die Hcrvcu.' Schillz, Hciudcl^in., uo» 3^>^ ̂
aniaugcr. — Schwär;, HciudclöUl,, von München. - - Bernscl«' ^
Handclsm., uuu Wien. — Krnuseneg, FM'il«dll'cclor, von Tnc!>'
-- Baron Apfaltern. Hcnschastslics,, von Griinhof. !

E l e p h a n t . Dir Hcrrm: Gmf Aucri<perg, s>ni« Unlcrlrnin. ^
Fittst ^oihar Melternich, l. l. ^lännnercr und RcgicruugörM'
lion Wien. — Pidronz, uon Sngl>r,

.',laiscr v v u Oesterre ich, Die Herreu : v. Niua, Vcsi>^cr. ^ ^
Kaltneggcr, uon Tolluei». — Hnpauc^c, Lehrer, uon S! . Ontra»^

M o h r e n . Herr Fuchs, Privalirr, von cywz .̂ '

Theater.
H e n l e D o n u e r « l n g :

Anßerardtntliche Gastvorstellung deö niuirilanischcn Schlitlsch»" !
Tanz-Künsllei S Herrn I a ct s o n H a , u e 6

Da!> hohe ( f .
^n-':spiel in 1 Acl von M. A. Gvandjeau, ^ ,

(k roßes P o t p o u r r i , auogcfulsn uuu Herrn Iaclsun H a i n ? "
^iissliscl).

Lustspiel von 1 Act lwu 2, A. Görncr,
I^V ^»» l« !«» , anilgefiihrl von Herrn Jackson H a i n e s .

^ss"u. ̂ ^ ' . " ' ^ 8 ^ " ^ < » ^ windstill 'i Nedcl
30,! 2 „ N. ^ 327,8!» -^ U,> windstill ;.HiUftcbew. ^

>10„ )ll,. ! 328.17 's' 3,; windstill ! dünn bew,
Morgen« Reif. Tagiiber fedrige Echichtwollen. 3"""'

fives Abendiulh.

Nrriintworflich^r Nedacteui: I^na; o. ji l s i u in a " '̂

J. R. Nr. 7!
Jetzt ! dürfen Sie wicdcr schreiben!

D« . . . '
Börsenbericht. W i t N , 29. October. Wenig Gefchäft bei kaum veränderten Coursen, sowohl auf dcm Effecten- als auf dem Devisen uut> Valuleumartt. Geld adondam.

Oeffeutliche Schuld.
, ^. des Staates (für 100 f l )

Geld Waare
I n <z. W. zn 5 M . für 100 fl. 52,50 ->2 60
I u ilsterr. Währung steuerfrei 56.U0 b<i.80
^, Steucranl. in ö. 3l>. v. I .

1864 zu f)pEt. rückzahlbar . 87.2'» ^7.75
Silbkr-Anlcheu von 1«'i4 . . 74 . - - 74.50
Sildcranl.ikttl) ErcS.) rnckzcihlb,

l» 37 Jahr. zu 5 pEt. 100 fl. 77 50 ?^.—
?l»t.-Anl. m,t Iäu.'Eoup. zn 5"/„ 65.40 l>5> 60

„ ,, ,, Apr,-Eoup. „ 5 „ 65.20 6b.3<»
Metalliques . . . . „ 5 ,, 5«.__ 5520

dctto mit Mai-Houv. „ 5 „ 57,75) 5>d.—
detto <^.. ^95. . 4975

M i t Verlos, v. 1.1839 . . ' . ^ 1 . . ^ 142 —
^ „ „ „ 1854 . , . 72.25 72.75>

„ „ ,. 7««0,;u5><iast. 5i.s;<, 8l,70!
„ „ ,. I860 .. 100 „ ^ 0 — N),N
„ ,. „ 1864 „ 100 .. 7l..;<) 74 79

Como-Rcnteilsch. «u ̂ -' ^. 2u«l. ^< 75 w 2ö ^
L dcr Kronlällder (für 100 st.) Gr.-Ent!..O<,!lg.
Niederösterreich . ;» 5'/« " ^ l.<>...
Oberiisterreich - ., 5 „ ^ . o 0 87.50

Geld Waare

Salzburg . . . . zu 5'/» «6.— 87.—
Böhmen . . . . „ 5 „ 58.50 89.
Mähren . . . . „ 5 „ fttt.?5 N7.25

^ Schlesien . . . . „ 5 „ 88. - 89. -
Swermar l . . . « 5 ,. 80.50 :»0.—
Ungarn „ 5 « 6X.75 69.50
Temcser. Banat . . „ 5 „ 68.— 68.50
Erallticnuud Slavonien „ 5 „ 70.— 70.7>
Galizieu . . . . „ 5 „ 6 6 — 66.75
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 64 . - - 64.50
Butovina . . . . „ 5 „ 04.50 65.—
Una. m. d. P.-E. 1867 „ 5 „ 65.25 65.75
Tem. B . m. d. V.- E. 1667 „ 5 „ 65.25 65.75

Act icn (pr. Stllch.

No.liono.lban! (ohue Dividende) 6?V.— 680.-
K.Ferd.-Nordb.zu iocM. E.M. I72<1.- 1 / ^ ' . -
Krcd'nMMt >u 200 st. 0. N . 175/60 N<'.40
Nö, EScom.-Oes.zu500fl.ü.W. 604.-- «0<i.—
H.-E.-<Z.zu2(X)st.<IM,o.5c'0ffr. ^ , W 234.'^)

l Ka^. M . Bahn zu 200 st. KM. 1W.— 1̂ 8.i>0
Nlid,mordd,Ver.-B.200„ ,. 122.50 123.—
SUb,Sl.-,l.-ocn.ll.z.-l.E.2s)c!fl. 173..")0 174.—

s Gal.Karl-kud.-N. z.200ft.<!M. 207.50 207.75

Geld Waare
Bllhm. Westbahn zn 200 fl. . !3l»,50 140 —
Ocft,Do!i.-Du!Npfsch.-Kcs. ̂ ^ 468.- 470.—
Oesterreich. 5,'lcyd in Trieft Z «̂  I?0.— 175.-
Wicn.Dampsm.-Actg.ü00fl.ö.W. 14 ' ' . - 450.-
Pester Kcltcubrücl« . . . . 370.-.. 380.—
A:lglo-A,chria-Bll!il zu 200fl. 104.50 105,50
Lcmbergcr Ecrnowitzer Actien . 172,5(» 173.-

Pfandbr iefe (für 100 fl.)
National- 1
bank auf ^ verloslmr zu 5°/, l,6.30 »̂6.«'>0
C. M. 1

Nationalb.aufö.W,verloSb.5„ !^1.70 l»1.!il>
Uug. Vod.-Ered.-Nust. zn 5'/ , „ 8'.>.75 l)0, -
Allg. öst. Bode,l-Lrcdit-'.1ustall

vttlotzbar zu b'/„ m Silber I ^b . - w b 50
Domaincn-, 5pcrc. in Silber . 1.01,.-- 104'<:5

Cred.-Ä.f.H.u.G.z.100fl.ö.W. 12«,.- 126.5.0
Dc>«.-DmPs7ch.-O.^I00st.<IM . ^ . . ^ »6.50
SlMgem. Dstn ,. ^0 „ o.B!. 2.^.- 24.—
Estcrhazy „ 40 „ EM. 100.- !01.—
Salm ,. 40 „ ,. . 29, - 29,50
Pllllfjy « 40 „ „ . 21.25 22.25

Geld ^
Clary zu 40 si. C M . 2 4 . - " '50
S l . Geuoi« „ 40 „ „ . 23.-- ^ ' ,a
Wiudischgriitz „ 2s) „ „ . 17.50 ^
Wnlostciu „ 20 „ „ . l8 >",() 1-'',.,o
Kcglrvich „ 10 „ „ . 12. - ^,'^,
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . N.7.» ^^

W e c h s e l . ( 3 V ? ° " ^

Augsburg filr 100 fl slldd. W. 103-^^ ^Ä'il'
Franlfnrta.M,100 fl. dctto 1 0 ^ " ^ . . ^
Hamburg, für 10» Mark Vanlo '-"-75 ^,l,0
London für 10 Pf, Sterling . 124,40 ^ ^Y
Paris für 100 Franlij . .' . 49.4"

<5ours der Geldsorten
Hüllte

! G"d ^ , 5 l c

Na^°leonbd'or . . ^ .. W .. " " 2l "
Rufs. Imperial« . tt, „ 20 /, ^ ^ Ẑ .,
B'tte/llscha/cl- . . 1 „ ^-^ " ,,̂  " ^ "

Kraimschc GrnndrutlaNnngt. - Obligat'"""'
valnotlrung: 87 Geld, ^ W " "


